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Park der Sinne - Status, Nutzungen und Marketing - 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Der Park der Sinne soll bekannter und besser wahrgenommen werden.  
 

2. Er soll zu einem zentralen Element des Stadtmarketings werden. 
 

3. Die folgenden Maßnahmen sollen durchgeführt werden: 
 
           a) 2013 : 
 

- Herstellung einer attraktiven Kennzeichnung des Einganges an der 
Erich-Panitz-Straße. 

- Verbesserte Ausschilderung des Parks und der Parkplätze im Stadtge-
biet im ersten Halbjahr aus Haushaltsmitteln 2012. 

- Herstellung der Wegeverbindung vom Eingang Parkplatz IBM-Gelände 
zum Gartenhaus Park der Sinne. 

- Bereitstellung einer Fläche für den Aufbau eines Sommerzeltes auf der 
Erweiterungsfläche Ost. 

- Herstellung eines Geländers am Aufgang zur Tribüne. 
- Verbesserte Abstellmöglichkeiten für Fahrräder. 

 
            b) 2014:  

 
- Attraktive Kennzeichnungen der beiden anderen Eingänge.  
- Verbesserung der Wege vom Gartenhaus zur Bühne.  
- Dränage der Bühne so, dass sich zwischen Bühne und Sitzreihen keine 

Wasserflächen bilden können.  
- Verbesserte Kapazitäten und bessere Verteilung der Stromanschlüsse.   
- Abwasseranschluss für einen Toilettenwagen in der Nähe der Bühne,  

alternativ: Anschluss eines Toilettencontainers auf dem  
Wohnmobilparkplatz direkt in Bühnennähe. 

- Herstellung eines Stellplatzes für einen Imbisswagen.  
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           c) Langfristig sollen in den Folgejahren folgende Maßnahmen umgesetzt    
               werden, sofern ausreichend Mittel im Teilhaushalt zur Verfügung stehen: 

 
- Wetterschutz für Zuschauer der Bühne. 
- Beleuchtung des Südteils des Parks als Zu- bzw. Abgang für Besucher 

bei Dunkelheit z. B. durch Nutzung der Flutlichtmasten des IBM-
Geländes und/oder mobile Leuchtmittel. 

- Fest installierte Zeltbefestigungen. 
- Weiterführung der Wegesanierung. 

 
 
Sachverhalt: 
 
Der 7 ha große „Park der Sinne“ gehört seit seiner Eröffnung im Jahr 2000 zu den 
besonderen Attraktionen in Laatzen mit überörtlicher Bedeutung. Der Park wurde 
durch seine besondere Gestaltung von äußeren Einflüssen abgeschottet, um als Ort 
der ruhigen Naherholung dienen zu können. Er wurde mit besonderen Elementen zur 
Sinneserfahrung ausgestattet, die weit über das übliche Maß anderer Parks und 
Landschaftsgärten hinausgehen. Die Philosophie eines Landschaftsparks zur ruhi-
gen Naherholung mit besonderer Sinneswahrnehmung wurde bewahrt und weiter-
entwickelt. Die Inbetriebnahme des Lighting-Design-Konzeptes eröffnet dem Park die 
Möglichkeit, eine besondere Form der Illumination als Sinneswahrnehmung anzubie-
ten und auch Abendveranstaltungen besser durchführen zu können.  
 
Seit der Eröffnung des Parks der Sinne im Mai 2000 konnten 12 Jahre Erfahrungen 
gesammelt werden. Die Saison beginnt jeweils am Ostermontag und endet Ende Ok-
tober. In der Saison ist die Infostation i.d.R. von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet, wo-
für zwei Saisonkräfte eingesetzt sind. Zusätzliche Öffnungszeiten gibt es bei Veran-
staltungen. Die Gastronomie des Gartenhauses wird von einem Pächter betrieben, 
der auch bei Auf- und Abbau als Aufsicht und als Eventmanager bei Veranstaltungen 
agiert. Das Parkgelände ist ganzjährig und täglich bis zum Einbruch der Dunkelheit 
geöffnet.  
 
Ein ca. 9.300 m² großer Teil des ehemaligen IBM-Geländes soll als Erweiterungs-
fläche Ost dem Park der Sinne schrittweise zugeschlagen werden (Anlage 1). 
 
Zur Pflege der Parkanlagen sind eine gärtnerische Kraft ganzjährig und zwei Saison-
kräfte eingesetzt. Zusätzlich werden die Gehölz– und Rasenpflege,  die Sicherheits-
prüfungen, die anfallende Reparaturen und der Schließdienst durch den Baube-
triebshof durchgeführt.  

Für die Verwaltung des Parks der Sinne ist das Team 67 verantwortlich. Mit dem en-
gagierten Förderverein des Parks der Sinne e.V. besteht eine intensive Zusammen-
arbeit, er wird bei vielen Bearbeitungen einbezogen.  

 

Nutzungen: 

Vier Nutzungen dominieren im Park: 

1. Die ruhige Naherholung ist das wichtigste Motiv der jährlich ca. 100.000  Be-
sucherinnen und Besucher. Dass zugleich Sinneserlebnisse angeboten wer-
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den, ist nicht zuletzt für Begleitpersonen von Kindern ein Grund, den Park als 
Ziel auszuwählen. 

2. Pro Jahr werden ca. 120 Führungen im Park durchgeführt. Das sehr gut an-
genommene Angebot beinhaltet auch besondere Führungen in den Abend-
stunden.  

 
3. Heiraten kann man seit dem Jahr 2011 im Park der Sinne unter freiem Him-

mel. Hierfür wurde eine eigene Infrastruktur geschaffen. Das Angebot wird 
sehr gut angenommen. Pro Jahr werden ca. 50 Trauungen durchgeführt. 

 
      An folgenden Tagen sind  für 2013 bereits Trauungen angemeldet: 
 
      -   (25.05., 31.05., 07.06., 29.06., 05.07., 13.07., 19.07., 27.07., 02.08., 10.08.,  
          23.08. und 31.08.) 
 

4. Unterschiedlichste Veranstaltungen ziehen auch Publikum aus dem weiteren 
Umfeld an. Sie werden in Kooperation mit dem Stadtmarketing, dem Förder-
verein und dem Pächter geplant und durchgeführt. Sonderveranstaltungen 
Dritter sind im Einzelfall ebenfalls möglich. 

Folgende Veranstaltungen (bis 500 Besucher) sind bisher für 2013 geplant:  
 

- Saisoneröffnung – 01.04.13 
- Konzert LaWinds – 09.06.13 
- Konzert LaBiBa – 16.06.13 
- Kammerorchester Misburg – 22.06.2013 
- Sommerbühne 7 Sonntage 
      (startet am 23.06.- 11.08.2013 jeweils 13.00-15.00 Uhr) 
- Ferienpaß – Abschlussfest - 04.08.13 
- „Rock im Park“ SPD – Veranstaltung - 07.08.13 
- Entdeckertag mit Drachenfest – 08.09.2013 
- Open-Air-Kino ( in Planung) 
- Verschiedene Veranstaltungen mit den „Kulturmachern“ ( in Planung)   
- Picknick im Park (Kooperation Copthorne – Pächter Gartenhaus) 
- Fackelwanderungen im Park (Kooperation Copthorne – Pächter Garten-

haus) 
- Laternenumzug als Saisonabschluss – 25.10.13 

Für Veranstaltungen mit dieser Besucherzahl kann auf die Veranstaltungs-
Haftpflichtversicherung des Pächters zurückgegriffen werden. Darüber hinaus 
ist eine gesonderte Versicherung erforderlich. 

 
- Fest der Sinne (16.08. – 18.08.2013)  

 
 

Intensität der Nutzung 
 
Da der Park der Sinne zum Großteil auf einer ehemaligen Mülldeponie errichtet wur-
de, musste bei der künstlichen Bodenaufschüttung ein abdichtender Bodenaufbau 
gewählt werden, der die Nutzung der Parkflächen insbesondere nach längeren Re-
genfällen stark einschränkt.  
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Durch diese besonderen Bodenverhältnisse ist auch Aufwuchs in Teilbereichen prob- 
lematisch. Größere Veranstaltungen hinterlassen immer wieder zertretene Beete. 
Extensivierungen sind hier nur in wenigen Bereichen möglich. 
 
Der Park der Sinne ist für Veranstaltungen von 500 Personen geeignet, wenn die 
Infrastruktur ergänzt und eine entsprechend trockene Witterung gegeben ist. Veran-
staltungen solcher Besucherzahlen haben gezeigt, dass sie bei günstigen Wetterver-
hältnissen zwar möglich sind, aber auch dann große Probleme entstehen. Bei der 
Infrastruktur und an den Bepflanzungen sind erhebliche Schäden nicht zu vermeiden. 
Bei ungünstigen Wetterlagen (häufige und starke Regenfälle vor und während der 
Veranstaltung), wie sie beispielsweise beim Fest der Sinne 2012 gegeben waren, 
sind Großveranstaltungen unmöglich, weil Schäden eintreten, deren Beseitigung 
bzw. Nachwuchs Aufwand oder eine lange Zeit benötigen. 
 
Von Wichtigkeit sind hierbei die Wege. In den vergangenen Jahren sind bereits im-
mer wieder Wegabschnitte mit einem speziellen Unterbau versehen worden, der 
langfristig einen guten Standard bietet. In einigen Bereichen befindet sich jedoch 
noch die mittlerweile schadhaft gewordene Ursprungsdecke. Hier sind in den kom-
menden Jahren weitere Sanierungen notwendig. 
 
Bei Veranstaltungen mit über 500 Besuchern gleichzeitig ist nicht zu vermeiden, dass 
viele Besucher die Wege verlassen, auch weil Angebote abseits der Wege vorgehal-
ten werden müssen.  
 
Wegen der Fragilität von Abdeckung und Pflanzenaufwuchs sollten bis auf weiteres 
keine Veranstaltungen angestrebt werden, bei denen mehr als 500 Besucher gleich-
zeitig erwartet werden; ggf. bedürfen größere Veranstaltungen einer Einzelbeurtei-
lung unter Berücksichtigung der inzwischen erreichten Infrastruktur etc. 
 
Im Ergebnis sollte bis auf weiteres am Leitbild eines Ortes der ruhigen Naherholung 
festgehalten werden. 
 
Geplante Nutzungen: 

Es ist gewünscht, den Park künftig noch intensiver und vielfältiger zu nutzen. 

Hierzu sind folgende Nutzungen angedacht:  

- Bildungsträger wie die Volkshochschule oder gemeinnützige Einrichtungen und 
Vereine erhalten die Möglichkeit zum Beispiel Meditations- oder Yogakurse anzu-
bieten. 

 
- Regelmäßige Kultur- und Kunstveranstaltungen sollen intensiviert werden. Die 

Veranstaltungen werden mit dem Stadtmarketing koordiniert. Hierzu besteht u.a. 
eine intensive Zusammenarbeit mit dem Pächter des Gartenhauses, dem Förder-
verein und den „Kulturmachern“. 

 
- Privatwirtschaftlichen Firmen und Institutionen soll ermöglicht werden, im Rahmen 

der Möglichkeiten, gegen Entgelt die Flächen und Einrichtungen des Parks der 
Sinne für eigene Veranstaltungen zu nutzen, ohne den normalen Besucherverkehr 
unangemessen einzuschränken. Ein entsprechendes Vermarktungskonzept muss 
in enger Abstimmung mit dem Stadtmarketing erfolgen.  
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Veranstaltungen benötigen einen gewissen Vorlauf, um Termine zu koordinieren und 
die benötigte Infrastruktur vorbereiten zu können. Wird die Nutzung durch zusätzliche 
Veranstaltungen und Attraktionen intensiviert, steigt der Organisations- und Koordi-
nierungsaufwand. Derzeit stehen dafür keine ausreichenden personellen Ressourcen 
zur Verfügung. Darüber hinaus sind haftungsrechtliche Fragen wie beispielsweise 
der notwendige Abschluss einer Veranstalterhaftpflicht zu klären.  
 
 
Infrastruktur für die Nutzungen: 
 
Um das Potenzial des Parks besser nutzen oder ausweiten zu können, ist die Ver-
besserung der Infrastruktur eine notwendige Voraussetzung. Darüber hinaus bietet 
künftig die Erweiterungsfläche Ost neue Entwicklungsmöglichkeiten. Ihre Anbindung 
an den Park der Sinne soll bereits ab 2013 erfolgen, was eine Verschiebung bzw. 
Ergänzung der bisherigen Prioritäten notwendig macht. In der Auflistung ist dies be-
reits berücksichtigt. Bei den genannten Summen handelt es sich um erste Schätzun-
gen. Sie stehen unter dem Vorbehalt einer Veranschlagung in den jeweiligen Haus-
halten. 
 
a) 2013 : 
 

- Herstellung einer attraktiven Kennzeichnung des Einganges an der Erich-
Panitz-Straße (7.000 €). 

- Verbesserte Ausschilderung des Parks und der Parkplätze im Stadtgebiet im 
ersten Halbjahr 2013 aus Haushaltsmitteln 2012. 

- Herstellung der Wegeverbindung vom Eingang Parkplatz IBM-Gelände zum 
Gartenhaus Park der Sinne (9.000 €). 

- Aufbau eines „Sommerzeltes“ auf dem IBM-Gelände (Pächter).  
- Herstellung eines Geländers am Aufgang zur Tribüne. 
- Verbesserte Abstellmöglichkeiten für Fahrräder. 

 
Die Maßnahmen 2013 sind im Teilhaushalt 67 bereits veranschlagt. 

 
b) 2014:  

 
- Zwei weitere attraktive Kennzeichnungen der beiden anderen Eingänge  

(13.000 €).  
- Verbesserung der Parkwege vom Gartenhaus zur Bühne. Eine Begehung  

ist insbesondere bei starken Regenfällen nicht gefahrlos möglich (3.000 €).  
- Herstellung einer Dränage vor der Bühne, so dass sich zwischen   

Bühne und Sitzreihen keine Wasserflächen bilden können (1.200 €).  
- Verbesserte Kapazitäten und bessere Verteilung der Stromanschlüsse  

(3.000 €).   
- Abwasseranschluss für einen Toilettenwagen in der Nähe der Bühne,  

alternativ: Anschluss eines Toilettencontainers auf dem  
Wohnmobilparkplatz direkt in Bühnennähe (2.000 €). 

-    Herstellung eines Stellplatzes für einen Imbisswagen (1.000 €).  
 

    Das Investitionsvolumen für diese Maßnahmen beträgt insgesamt 23.200 €, 
die bisher in der Finanzplanung nicht veranschlagt sind. 
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           c) Langfristig sollen in den Folgejahren folgende Maßnahmen umgesetzt    
               werden, sofern ausreichend Mittel im Teilhaushalt zur Verfügung stehen: 

 
- Wetterschutz für Zuschauer der Bühne. 
- Beleuchtung des Südteils des Parks als Zu- bzw. Abgang für Besucher bei 

Dunkelheit z. B. durch Nutzung der Flutlichtmasten des IBM-Geländes und/ 
oder mobile Leuchtmittel. 

- Fest installierte Zeltbefestigungen. 
- Weiterführung der Wegesanierung. 

 
 

Änderungen im Nutzerverhalten: 
 
Der Park wird immer mehr als Anlage zur "aktiven" Freizeitgestaltung genutzt (sport-
liche Betätigung, Ballspiele). Es ist notwendig, dass man diesen Entwicklungen ge-
recht wird, ohne den Charakter und die Philosophie des "Parks der Sinne" zu beein-
trächtigen. Eine Verlagerung des „aktiven“ Spielens zur Erweiterungsfläche Ost 
wird angestrebt. 
 

Erweiterungsfläche Ost (ehemals IBM-Gelände): 

Die ab 2013 dem Park zugeschlagene Erweiterungsfläche Ost (9.300 m²) bietet fol-
gende Entwicklungsmöglichkeiten:  

1. Die o.a. Änderungen im Nutzerverhalten können aufgefangen werden. Die ru-
hige Erholung im bisherigen Park umfasst auch Angebote wie Thai Chi, 
Quigong, Feldenkreis etc., die Erweiterungsfläche Ost wird für aktivere Betäti-
gungen ausgelegt (Federball etc.). 

2. Es können außerhalb des Kernbereiches liegende Fläche für kleinere und 
mittlere Veranstaltungen geschaffen werden. Hierzu gehört unter anderem ei-
ne dauerhaft nutzbare Großzeltanlage, die gemeinsam mit dem Pächter be-
reits diskutiert wurde.  

3. Die Wegeverbindung vom Eingang des Parkplatzes IBM-Gelände zum Gar-
tenhaus  soll als neue Verbindung zwischen IBM-Clubhaus und Gartenhaus 
eine deutliche Entlastung des bisherigen Osteinganges bilden und die Park-
platzsituation tiefgreifend verbessern.  

 
An der nördlichen Seite der großen Wiese am IBM-Clubhaus soll dazu ein 
„Grasweg“ freigemäht werden, der dann in einem neu zu schaffenden Weg 
übergeht, der nach einem Durchbruch durch den Grüngürtel westlich des 
Bouleplatzes über den derzeitigen Lagerplatz zum Gartenhaus führen wird. 
Dieser Weg schafft darüber hinaus eine Sichtverbindung zwischen dem Gar-
tenhaus und dem IBM-Clubhaus (s. Anlage 1). 

 
Ausschilderung:  

Die meisten Besucher/innen parken in der Mergenthaler Straße vor Hellux. Diese 
Stellplätze sollen als Parkplätze für den Park der Sinne beschildert werden. Eine Be-
schilderung „Park der Sinne“ soll an Einfallstraßen auf diese Plätze führen und zwar 
für Besucher/innen von der B 6, von der Hildesheimer Straße aus Richtung Norden 
und von der Erich-Panitz-Straße aus Richtung Süden.  
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Zur Verbesserung der Parkplatzsituation sind zusätzliche Parkplätze im Bereich des 
IBM-Clubhauses entlang der Gutenbergstraße als Längsparker vorgesehen. Sie 
werden ebenfalls beschildert, die Besucher/innen von Norden und Osten werden da-
ran entlang geführt und können die neue Möglichkeit der Erreichbarkeit des Parks 
der Sinne vom Parkplatz des IBM-Clubhaus aus nutzen.  
 
Auch für Rad fahrende und Fußgänger/innen erfolgt eine zusätzliche Ausschilderung. 
(s. Anlage 2).  
 
Kennzeichnung der Eingangsbereiche: 

Es würde dem Charakter des Parks nicht gerecht, wenn mit konventionellen Werbe-
anlagen, Fahnenmasten o.ä. auf die Eingänge hingewiesen würde.  

Gewählt werden sollten vielmehr Elemente, die sich im Park wiederfinden und dem 
Sinnesgedanken entsprechen. Für den Südeingang am Aufgang wurde in diesem 
Sinne eine räumlich wirksame Eingangssituation skizziert, bei der ein Teil der Bö-
schung abgefangen wird, um einem aufrecht stehenden Naturstein oder einer an-
dersartigen Stele Platz zu bieten. Das „Eingangsobjekt“ sollte mit der Lichttechnik wie 
im Park angestrahlt werden, um auch im Dunkeln zu werben. Allerdings müssen sich 
die Elemente um der Erkennbarkeit willen deutlich vom Umfeld abheben. 

Für die Planung, Beschaffung und Transport, die Aufstellung und die Fundamentie-
rung des Objektes sowie die Heranführung von Strom und die Lichttechnik wurden 
ca. 7000 € veranschlagt. Mit entsprechenden Gestaltungen beim Nord- und Ostein-
gang wurden Ausgaben von ca. 20.000 € vorgesehen.  

 

Werbung:  

- Der Internetauftritt und die Werbung wurden intensiviert.  

- Auf Veranstaltungen in Hannover präsentiert sich die Stadt mit den „Sinnes-
säulen“, die zahlreiche Bezüge zum Park der Sinne haben.  

- Seit zwei Jahren gibt es einen kostenlosen Infoflyer der die Attraktivität und 
das Angebot im Park beschreibt.  

- Im Werbematerial über Laatzen, dass die Tourismusregion Hannover überre-
gional auf Messen und durch Werbeaktionen verteilt, nimmt der Park der Sin-
ne ebenfalls eine herausragende Stellung ein.  

- Für Sonderveranstaltungen wie z.B. die Sommerbühne 2012 wurde beispiels-
weise auch ein eigener Flyer entworfen.  

- Eine aktualisierte Broschüre über die Entdeckung der Sinnesobjekte wurde 
Anfang August 2012 fertiggestellt. 

- An den Eingängen bieten seit kurzem witterungsbeständige Wechselrahmen 
die Möglichkeit, auf Veranstaltungen oder besondere Aktionen im Park kurz-
fristig hinzuweisen.  

 

Intensivierung der Werbung: 

- 2013 ist Informationsmaterial für die Sommerbühne, die Musical Night und das 
Fest der Sinne geplant.  



8 

9 

- Beim Entdeckertag 2013 auf dem Opernplatz soll der Park der Sinne ebenfalls 
als außergewöhnliches Alleinstellungsmerkmal von Laatzen in den Mittelpunkt 
gestellt werden. 

 

Nutzungsordnung und-entgelte: 

Die Stadt Laatzen erarbeitet z.Z. eine generelle Regelung für die Nutzung städtischer 
Liegenschaften durch Dritte. Darin werden auch Regelungen für den Park der Sinne 
enthalten sein. Dafür anfallende Entgelte etc. werden privatrechtlich geregelt (s. An-
lage 3). 

 
Erhebung von Eintrittsgeldern im Park der Sinne: 
 
In der Region Hannover werden Eintrittsgelder nur für die Herrenhäuser Gärten inkl. 
des Berggartens erhoben. Die Herrenhäuser Gärten sind die Visualisierung der 
geistig-kulturellen Strömungen sowie der herrschenden politischen Verhältnisse ihrer  
Entstehungszeit. Neben der Gartenkunst finden sich u.a. auch aus den Umbrüchen 
in der Technikentwicklung dieser Zeit charakteristische Beispiele (Wasserkunst).  
Die Herrenhäuser Gärten ziehen daher Touristen aus Amerika, Japan, China und 
vielen anderen Ländern der Welt an. Der Park der Sinne hat hingegen einen regiona-
len Einzugsbereich. Sowohl von der Bedeutung, als auch vom Besucherkreis her 
sind diese Parkanlagen also nicht miteinander zu vergleichen. 
 
Zwar werden die Herrenhäuser Gärten auch für den kurzen Spaziergang von Be-
wohner/innen der umliegenden Stadtteile genutzt; der Erwerb einer Jahreskarte stellt 
jedoch für Einwohner/innen Herrenhausens keine finanzielle Schwelle dar, während 
in Laatzen davon auszugehen ist, dass es Personen gibt, die – zumindest bei einem 
nur für kurze Zeit geplanten Aufenthalt – durch Eintrittsgelder abgeschreckt würden.  
 
Die Gastronomie im Park befindet sich aufgrund des Saisonbetriebes und der Wet-
terabhängigkeit im wirtschaftlichen Grenzbereich. Aus Sicht der Gastronomie wäre 
es wünschenswert, wenn Besucher/innen etwas Geld für Getränke ausgeben statt für 
Eintritt. Die Erhebung von Eintrittsgeld würde einige potentielle Kund/inn/en abschre-
cken und wäre kontraproduktiv. Da auf eine Bewirtung nicht verzichtet werden sollte, 
sollte die Wirtschaftlichkeit nicht vermindert werden. 
 
Die Erfahrungen des Pächters mit der Erhebung von Eintrittsgeldern bei Veranstal-
tungen z.B. „Arte e Musica“ waren nicht sehr positiv. So musste die Schließung des 
Parks im Vorfeld ausgeschildert, Besucher mussten zum Verlassen des Parks aufge-
fordert und eine Abendkasse musste mit vier Eingängen besetzt werden. Dieser 
Mehraufwand kann bei schlechter Witterung nicht durch den Erlös gedeckt werden. 
Der Förderverein lehnt auch im Hinblick auf seine konzeptionellen Überlegungen zur 
Weiterentwicklung des Parks Eintrittsgelder ab. 
 
Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen hatte der Prüfauftrag des Haushaltssiche-
rungskonzeptes 2012 das Ergebnis, dass von der Erhebung  von Eintrittsgeldern ab-
geraten wird. Stattdessen soll geprüft werden, ob Spendenboxen bzw. -stelen an den 
Eingängen aufgestellt werden können, was sie in der Anschaffung und Montage kos-
ten würden und wie eine tägliche Leerung gewährleistet werden könnte. An den Ste-
len könnte der Hinweis aufgebracht werden „Eintritt frei, Spenden sind gern gese-
hen“.  
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Schlussbetrachtung:  
 

- Der Park soll weiteren Nutzer/innen zur Verfügung stehen. 
 

- Der Park ist für Veranstaltungen bis 500 Personen gleichzeitig geeignet, wenn 
die entsprechende Infrastruktur verbessert wird. 
 

- Großveranstaltungen über 500 Personen gleichzeitig können im Park der Sin-
ne durchgeführt werden, wenn eine entsprechende Infrastruktur geschaffen 
wird, das Wetter sowie eine Stabilisierung der Vegetation es zulassen. 

 
- Die Bühne kann unentgeltlich und so gut wie jederzeit für Kleinveranstaltun-

gen von beispielsweise Musikgruppen und Vereinen genutzt werden. Eine  
 
Tontechnik steht nicht zur Verfügung, kann aber vom Pächter gegen eine ge-
ringe Gebühr gemietet werden. 

 
- Fehlnutzungen (z.B. Fahrradfahren, das Übersteigen der Mauern nach Park-

schließung, Fußballspielen, Baden im Teich...) müssen durch geeignete Maß-
nahmen besser verhindert werden, zum Beispiel durch eine Aufsicht nach 
18:00 Uhr. 

 
- Die personellen Ressourcen müssen noch flexibler eingesetzt werden, um ei-

ne bestmögliche Aufsicht in den Zeiten zu erreichen, in denen es am Wichtigs-
ten ist (z.B.: Anpassung der Öffnungszeiten der Infostationen an Wetter und 
Besucherzahlen). 
 

- Die Parkordnung muss eine situationsabhängige Flexibilität zulassen (z.B.: 
Feder- und Softballspiele, Picknick, „Strandmuschel“ u.s.w.)  
 

- Eine erhöhte Nutzung bewirkt auch eine erhöhte Abnutzung und erfordert ei-
nen entsprechend angepassten Pflegeaufwand. (z.B.: Im Bereich eines erhöh-
ten Nutzungsdruckes muss die Art der Bepflanzung angepasst werden - keine 
pflegeintensiven Blumenbeete neben Rasenflächen, die zum Spielen genutzt 
werden).  
 

- Eine Intensivierung der Angebotsvielfalt führt auch zu einer indirekten Kontrol-
le und ggf. auch zu einer Verbesserung des Nutzerverhaltens (z.B.: Kinderfüh-
rungen).  
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Gesamt- und Folgeaufwand (2013 und 2014)  
  
Investition € 

Grunderwerb € 
Erschließung € 
Herstellung 32.000 € 
Ersteinrichtung € 

 
Finanzierung € 

Drittmittel  7.000 € 
Eigenanteil 25.000 € 

  
Ordentliche Aufwendungen (einmalig) € 

Einmalige bauliche Unterhaltung  7.200 € 
 
 

Ordentliche Aufwendungen (jährlich) 4.600 € 
Personal 1.000 € 
Sach- und Dienstleistungen 500 € 
Abschreibungen 1.800 € 
Zinsen 1.300 € 

 
Ordentliche Erträge (jährlich) 1.300 € 

Benutzungsgebühren 1.000 € 
Erträge aus Auflösung Sonderposten     300 € 

 
Jährlicher Zuschussbedarf 3.300 € 
 
Im Auftrag: 
 
 
 
Dürr 
 
 
Anlage 1: Karte Erweiterungsfläche Ost mit Wegeverbindung IBM-Clubhaus zum  
                          Gartenhaus   
  
Anlage 2: Karte Ausschilderung 
 
Anlage 3: Nutzungsentgelte 
 
 
 
 
 
 
 


